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Andacht 
Ein Konfirmationsspruch ist schon was Tolles: ein Motto fürs Leben mit 
Gott – selbst ausgesucht! 
 

Wenige Wochen vor ihrer Konfirmation Ende April haben die Konfis über-
legt, was ihnen ihr Konfirmationsspruch bedeutet. Heraus gekommen 
sind viele kleine segensreiche Bilder, von denen hier einige zu sehen 
sind:  

Lass dich nicht vom Bösen überwinden,  
sondern überwinde das Böse mit Gutem.  
(Röm 12,21 – Lynn) 

 

Der Herr behüte dich vor allem Übel,  
er behüte deine Seele.  
(Ps 121,7 – Ida) 

Wer über Gottes Wort sinnt Tag und Nacht, 
ist wie ein Baum, gepflanzt an den  
Wasserbächen … seine Blätter verwelken nicht.    
Und was er macht, das gerät wohl.  
(aus Psalm 1– Philipp)   

Wenn Sie eins davon spontan anspricht, nehmen Sie es gern mit in Ihr 
Leben mit Gott: Als Inspiration, als Ermutigung und Motivation für die 
kommende Zeit.  
Gott gebe seinen Segen dazu! 

  Miriam Helmert 
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Jubiläum: Glasfenster in der St. Nicolai-Kirche 

1963-2023 
Die Zweitverglasung  
der St. Nicolai-Kirche  

durch Gottfried von Stockhausen  
wird 60 Jahre alt 

 

 ‚Bisher waren die Fenster unserer Kirche 
mit alten Tüchern verhängt. Zu euren 
glückseligen Zeiten scheint zum ersten 
Mal die Sonne durch die bemalten Glä-
ser…, und jedem, der es sieht, hüpft voll 
freudiger Erregung das Herz in der 
Brust‘ (Abt Gozpert/ Tegernsee,10. Jh.). 
 

Liebe Gemeindeglieder, 
‚freudige Erregung‘ – ich denke, vielen 
wird es damals ähnlich ergangen sein.  
Endlich zum Kirchentag 1963 konnte die 
Notverglasung, die 1948 eingebaut wor-
den war, durch eine künstlerische  Neu-
verglasung ersetzt werden. Im Gottes-

dienst am Trinitatissonntag, am 9. Juni, 
wurden die neuen Fenster der Gemeinde 
vorgestellt. Die Gläser waren in der  
‚Franz Mayer‘schen Hofkunstanstalt‘ in 
München gefertigt worden. Die Kosten 
(insgesamt: 406.000 DM) wurden zu ei-
nem großen Teil durch Zuschüsse des 
Landes Nordrhein-Westfalen und kirchli-
cher Stellen finanziert. Aber auch die 
Gemeinde hatte sich mit Spenden betei-
ligt.  
Natürlich: Die Veränderung der Lichtver-
hältnisse im Kirchraum war nach so vie-
len Jahren ungewohnt. ‚Plötzlich war es 
dunkel‘, sagte eine Dame aus der Frau-
enhilfe, aber sie wusste auch um die 
gegenteilige Erfahrung: An hellen, sonni-
gen Tagen wird der Raum gleichsam ver-
klärt und erhoben.  Die Presse schrieb 
von einem ‚starken und stärkendem 
Kunstwerk‘, ein Kunstwerk, in und an 
dem inzwischen viele Jahrgänge immer 
wieder Neues entdecken, sehen, wieder 
erkennen und deuten konnten.  
Vorangegangen war eine Planungspha-
se, angeregt durch den Dortmunder Ar-
chitekten Herward Schulte. H. Schulte 
hatte sich um den Wiederaufbau der 
kriegszerstörten Dortmunder Kirchen 
verdient gemacht. In einer Sitzung des 
Finanzausschusses 1961 schlug er  eine 
Neuverglasung vor  – der Dortmunder 
Kirchentag war ja für 1963 angekündigt. 
Die Maßnahme sollte eine ‚andächtige 
Atmosphäre‘  in der Nicolai-Kirche för-
dern und sicherlich auch den Besuchern 
von auswärts das Engagement der Dort-
munder Christinnen und Christen für die 
Restaurierung der zerstörten Kirchen 
zeigen. 
 

Foto: Lutz Kaiser 
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Jubiläum: Glasfenster in der St. Nicolai-Kirche 

Schulte nannte auch den Künstler: 
Gottfried von Stockhausen (1920-2010). 
Dieser war durch verschiedene Arbeiten 
bereits als Glasmaler ausgewiesen und 
hatte an mehreren Bauten seine Fähig-
keit gezeigt, große Fensterflächen künst-
lerisch zu bewältigen. Nach Vorlage der 
Entwürfe gab es allerdings nicht nur Zu-
stimmung. Der Architekt Peter Grund, 
der Kirchbaubeauftragte der Landeskir-
che, Pfr. Paul Girkon, sie empfanden die 
Vorlagen als zu ‚unruhig‘ und sahen das 
Erbe von Elisabeth Coester gefährdet.  
 
Deren Erstverglasung von 1929/30 der 
Nicolai-Kirche hatte ja seinerzeit gro-
ßen Eindruck gemacht. Leider wurde 
sie bei der Bombardierung Dortmunds 
zerstört. Es beweist den Mut des Pres-
byteriums und die Flexibilität des 
Künstlers, trotz dieser Bedenken und 
trotz der Hochachtung vor dem Werk 
von Coester ein neues Projekt zu wa-
gen. 
‚Umgreifen und Hinführen‘, so hat man 
das architektonische Konzept der 
Nicolai-Kirche beschrieben. Chor und 
Altar, die Abendmahl feiernde Gemein-
de, sind der Zielpunkt des Raumes und 
des Gottesdienstes. Auf dieses Raum-
konzept musste G. v. Stockhausen sich 
mit der Lichtführung beziehen. Mit 
dem Ergebnis: Die gewaltigen Fenster-
flächen von 615 qm schufen einen Licht
-Raum, in den man eintreten, ja  
‚eintauchen‘ und – wie Pfr. von Schlip-
pe damals schrieb – ‚sich geborgen‘ 
wissen kann. Bereits Elisabeth Coester 
hatte sich an der Wirkung gotischer 
Kirchenfenster orientiert. Ein zentraler 
Punkt der mittelalterlichen Bauleute 

war ja: Eine Kirche soll ein lichtes Bau-
werk sein, denn Gott selber ist ur-
sprünglich Licht. Die bunten Fenster-
wände geben den Sonnenstrahlen eine 
besondere Tönung. Sie leuchten wie 
Edelsteine und machen den irdischen 
zum himmlischen Raum, der die Besu-
chenden umfängt und trägt. 
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Jubiläum: Glasfenster in der St. Nicolai-Kirche 
Eine wichtige Vorgabe des Presbyteri-
ums an den Künstler war es, das Motiv 
vom Guten Hirten im zentralen Chor-
bild wieder aufzunehmen. Für mich ist 
dies das besondere Verdienst von G. 
von Stockhausen: Im Angesicht seines 
Guten Hirten, das heller ist als die Son-
ne, bekommt das göttliche Licht sozu-
sagen figürlichen Ausdruck- mit einem 
markanten Unterschied zum Entwurf 
der Vorgängerin. Coesters ‚guter Hirte‘ 
sieht seitlich herab zu seinem Schäf-
chen, das er im Arm hält. Sein Blick ist 
zugewandt und eben so ‚vereinzelt‘. 
 
Von Stockhausens Hirte aber blickt 
jeden mit großen Augen frontal an. 
Wenn ich das Kirchenschiff betrete, 
wird aus meinem Sehen ein (An-)
Gesehenwerden. Egal, wo man sitzt 
oder steht, der offene Blick erreicht 
uns, einladend, öffnend, aber auch 
ernst. Es sind gleichsam ‚allsehende 
Augen‘, die den Besucher in den Kirch-
raum ‚hineinziehen‘, ihn einbeziehen 
und eine verschiedenartige, bunte 
Menschenschar zur Gemeinde Christi 
formen. Salopp gesprochen: Mögen 
Kirchenbesuchende denken: ‚…mal 
gucken, was es hier heute gibt‘, so 
denkt der Hirte: ‚…mal sehen, wer heu-
te zu mir kommt und zur Gemeinde 
gehören will‘.  
 
Viele Städte, auch Dortmund (Phoenix 
des Lumières), laden derzeit zu sog. 
immersiven Ausstellungen ein – Kunst 
zum Eintauchen. Die Werke bekannter 
Künstler werden durch digitale Groß-
projektion zum musikunterlegten Bil-
der-Lichtermeer. Man tritt in die Far-

ben und Figuren ein. Ist nicht die St. 
Nicolai-Kirche ihrerseits dank ihrer Ver-
glasung, gegründet im Gotteswort und 
im musikalischen Lobpreis, eine stete 
Einladung zum ‚Eintauchen‘ in einen 
‚himmlischen Raum‘? 
 
Ich danke Gott, dass viele dazu beige-
tragen haben, diesen Raum zu bauen, 
zu gestalten und weiterhin zu erhalten 
und bewahren. 
 
‚Ich bin der gute Hirte und kenne die 
Meinen; und die Meinen kennen 
mich‘ (Joh 10,14). 
 

                                          Pfr. i. R. J. Riepe 

Foto: Greta Schüttemey-
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Jubiläum: Festkonzert für die Fenster 

FESTKONZERT 
zum 60-jährigen Jubiläum der Fenster 

in der St. Nicolai-Kirche 

Sonntag,  11. Juni 2023, um 18 Uhr 
in der St. Nicolai-Kirche 

                                                      
O K N A 

Die Fenster nach Marc Chagall 
 für Trompete und Orgel 

 von Petr Eben (1929 - 2007) 
 

Zu einem Konzert mit außerordentlich 
festlichem Charakter und mit musikali-
schem Bezug auf die großen Fenster un-
serer Kirche laden wir herzlich ein. 
Es erklingt ein Stück für Trompete und 
Orgel, das gleich in mehrfacher Hinsicht 
eine besondere Bedeutung hat:  
Es ist eines der wenigen Musikstücke, die 
ausdrücklich „Fenster“ zum Thema ha-
ben; es gilt als bedeutendstes Stück für 
die Besetzung Trompete und Orgel des 
20. Jahrhunderts; es ist eines der am 
meisten aufgeführten Werke des erst im 
Jahr 2007 verstorbenen Tschechen Petr 
Eben. 
 

Die im Titel des Stückes erwähnten Fens-
ter von Marc Chagall befinden sich in der 
Synagoge eines Krankenhauses in Jerusa-
lem, des Hadassah Medicals Centers. 
Marc Chagall hat diese Fenster Ende der 
50er Jahre geschaffen. Petr Ebens Kom-
position dazu entstand 1976 als Komposi-

tionsauftrag einer Galerie in Cheb. Erst 
nach dem Fall des Eisernen Vorhangs 
konnte Petr Eben selbst nach Israel rei-
sen, um die Jerusalemer Fenster zu se-
hen. 
So umrahmen die Daten der Chagall-
Fenster und der Komposition dazu von 
Petr Eben sozusagen die Entstehung 
„unserer“ Dortmunder Fenster, die von  
Gottfried von Stockhausens im Jahr 1963 
geschaffen wurden. In den Dortmunder 
Nicolai-Fenstern spielt das Himmlische 
Jerusalem eine zentrale Rolle; was könnte 
besser passen, als diese Fenster noch 
einmal zu feiern mit einem Stück, das  
unmittelbar auf das (moderne) Jerusalem 
zurückgeht? 
 

Für das Konzert konnte der Solotrompe-
ter der Philharmonie Südwestfalen 
(Siegen/Hilchenbach) gewonnen werden: 
Thomas Kiess wird das spieltechnisch 
äußerst anspruchsvolle Werk gemeinsam 
mit Michael Hönes (an der Nicolai-Orgel) 
zur Aufführung bringen. 
 

Das Stück hat eine Dauer von ca. 25 Mi-
nuten. Orgelwerke von J. S. Bach, Sigfrid 
Karg-Elert u.a. mit thematischem Bezug 
zu den Themen der Nicolai-Fenster er-
gänzen das Programm. 

Herzliche Einladung!    
                                          

Michael Hönes 
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Rückblick: Konzert „Karneval der Tiere“ 
Am Sonntag, 07. Mai 2023, im Garten des 
Gemeindehauses der St. Nicolai-Kirche: 
 
Drei Mitglieder der Dortmunder Philhar-
moniker spielten im „Ensemble La Perle - 
Tamayura“ mit Fagott, Horn und Klavier 
ein Programm zum Karneval der Tiere von 
Camille Saint-Saëns.  

 
 
 
 
 

Es wurden aber auch andere Komponis-
ten wie z.B. Jaques Offenbach, Michael 
Praetorius mit lustigen Melodien zu 
vielen Tieren gespielt und die Zuhörer  
mit Gesang und Rhythmus aktiv betei-
ligt. 
 

Es war ein großer Spaß für Kinder und 

Erwachsene bei freundlichem Wetter 

nach dem Gottesdienst und perfekt 

spielenden Musikanten. 

Text und Fotos: Lutz Kaiser 
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Rückblick: Konfirmation 2023 

Fotos: Holger Jacoby 
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Unser Küster ist jetzt zertifiziert! 

Herr Kaaz, Ihr Vorname deutet auf 
eine osteuropäische Herkunft hin. 
V. Kaaz: Ich lebte bis zu meinem 22. 
Lebensjahr mit meiner Familie in 
Russland, in Sibirien. Heute bin ich 50 
Jahre alt. Ich habe lange in Deutsch-
land als Berufskraftfahrer gearbeitet. 
 
Wie kamen Sie darauf, ein Amt als  
Küster anzutreten? 
V. Kaaz: Mein Vater war bereits lange 
Zeit als Küster an der St. Reinoldikir-
che in Dortmund tätig. Diese Arbeit 
hat ihm sehr gefallen. Als dann die 
Stelle in der St. Petri-Nicolai-
Gemeinde angeboten wurde, habe 
ich mich beworben. 
 
 

Haben Sie noch eine besondere Aus-
bildung für die Tätigkeit als Küster 
gemacht? 
V. Kaaz: Es werden ständig Seminare 
für Küster angeboten. Ich habe auch 
ein entsprechendes Zertifikat erwor-
ben. Diese Seminare sind sehr hilf-
reich, um Elemente der Bibel und der  
Symbolik in den Gottesdiensten ken-
nen zu lernen. Zusätzlich werden die 
wichtigen Tätigkeiten bei kirchlichen 
Veranstaltungen besprochen wie z. B. 
Versammlungen, kirchliche Feiertage 
oder Gemeindefeste. 
Außerdem ist der Kontakt zu den Kol-
legen sehr wichtig, man kann verglei-
chen, was in anderen Gemeinden 
gemacht wird und sich entsprechend 
austauschen. 

Seit nun schon zwei Jahren ist Vitali 
Kaaz Küster in unserer Gemeinde – 
und schon längst nicht mehr „der 
Neue“, sondern ein erfahrener Mit-
arbeiter.  
Das liegt zum einen an der Routine, 
die Vitali Kaaz natürlich im täglichen 
Arbeiten rund um Nicolai (und 
manchmal auch im Martin-
Gemeindezentrum) gewinnt. Zum 
anderen ist es seinem erfolgreichen 
Absolvieren des landeskirchlichen 
Küsterlehrgangs zu verdanken. Wir 
waren ganz stolz, ihn auf dem Foto 
zu sehen – haben Sie ihn schon ent-
deckt?  
Worum es bei dieser Fortbildung 

ging, und was seine Arbeit in Petri-
Nicolai ausmacht, davon berichtet 
Vitali Kaaz im Interview mit Lutz Kai-
ser: 

©ekvw   
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Unser Küster ist jetzt zertifiziert! 
Wie gefällt Ihnen Ihre Küstertätigkeit 
in der Gemeinde? 
V. Kaaz: Ich bin mit meiner Tätigkeit 
sehr zufrieden. Auftauchende Proble-
me werden besprochen und schnell 
beseitigt. Der Kontakt mit dem Pfarr-
team, Presbytern und dem Gemein-
debüro ist sehr gut. Insgesamt haben 
wir ein sehr positives 
„Betriebsklima“. Das ist nicht selbst-
verständlich, wie ich aus den Erfah-
rungen der Kollegen weiß. 
 
Bleibt Ihnen neben Ihrer Arbeit noch 
Zeit für ein gutes Privatleben? 
V. Kaaz: Ich lebe mit meiner Partnerin 

und meiner Tochter in Wellinghofen. 

Dort haben wir ein Gartengrund-

stück, das wir in unserer Freizeit be-

wirtschaften. Bei der Arbeit in der  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Natur kann ich entspannen. Mein 

besonderes Hobby ist die Imkerei. Ich 

habe vier bis sechs Bienenvölker. Das 

macht mir sehr viel Freude, und der 

Aufwand dafür ist auch noch hobby-

mäßig zu bewältigen. Der Ertrag an 

Honig beträgt etwa 30 bis 40 kg im 

Jahr. 
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Stadtkirche St. Petri 

Liebe Petri-Nicolai-Gemeindeglieder, 
 
ein herzlicher Gruß aus der Stadtkirche Sankt Petri in der City. Seit nun über 
einem Jahr wird die Petrikirche innen saniert. Insbesondere Licht und Anstrich 
waren sehr in die Jahre gekommen, so dass der Kirchraum komplett renoviert 
werden musste. Während dieser Renovierung wurde festgestellt, dass beim 
Wiederaufbau in den 60er Jahren in den Deckengewölben Asbest verbaut wur-
de. Das zu entfernen, hat eine Bauverzögerung von einem dreiviertel Jahr be-
deutet. Fotos von der Sanierung können Sie unter www.stpetrido.de/ Innensa-
nierung  anschauen.  

Das Gerüst ist seit An-
fang Mai abgebaut; nun 
ist bereits deutlich zu 
sehen, wie wunder-
schön der Innenraum 
wird. Weitere Einbau-
ten und das Schließen 
des Parkettfußbodens 
können vorgenommen 
werden. Im Juli wird 
geputzt und wir richten 
die Kirche mit neuem 
Mobiliar wieder ein.  

 
Die offizielle Eröffnung durch den Kirchenkreis ist   

am Mittwoch, 23. August, um 18.30 Uhr.  
Bitte merken Sie sich diesen Termin vor. Herzliche Einladung! 

 
Ab dann wird Sankt Petri wieder von Dienstags bis Samstag geöffnet sein. Viel-
leicht haben Sie Lust, sich dafür ehrenamtlich im Präsenzdienst zu engagieren 
und ab und zu eine 2-Stunden-Schicht zu übernehmen. Dann melden Sie sich 
gern! 
 
Danke für Ihre Geduld — seien Sie behütet 

Christel Schürmann, 
Stadtkirchenpfarrerin Sankt Petri 

Foto: Lukas Höhler 

http://www.stpetrido.de
http://www.stpetrido.de
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Gottesdienste 
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Dienstjubiläum unserer Gemeindesekretärin 
 
Andrea Eppmann – Nomen est omen 
 
Andrea [anˈdʁeːa], weiblicher Vorna-
me, abgleitet aus dem Griechischen 
ἀνδρεῖος (andreios): „die Tapfere“, 
„die Tüchtige“. 
„Andrea“ – was für ein passender Na-
me für unsere Gemeindesekretärin, 
Andrea Eppmann! Denn „tüchtig“ dür-
fen wir sie durchaus nennen 
(manchmal, wenn es im Gemeindebü-
ro hoch her geht, gewiss auch 
„tapfer“). „Tüchtig“ bedeutet nämlich 
„arbeitsam“, „engagiert“, „fleißig“, 
„tatkräftig“, „anpackend“, umgangs-
sprachlich: „mit Schmackes“, 
„beherzt“, „entschlossen“, „forsch“, 
„fähig“ und „patent“. 
 
Und genauso kennen wir unsere Ge-
meindesekretärin – in diesem Jahr 
bereits seit 25 Jahren! Denn genau so 
lange tut sie nun schon Ihren Dienst 
hier bei uns in der Gemeinde: Am 15. 
Juni 1998 wurde Andrea Eppmann die 
Nachfolgerin von Frau Stobbe in der 
Martin-Gemeinde, und seit 1. Januar 
2015 kann man sie auch im Gemein-
dehaus in der Kreuzstraße antreffen. 
 
Andrea Eppmann ist „tüchtig“: immer 
zur Stelle, immer engagiert. So erle-
ben wir sie.    
Als Gemeindesekretärin ist sie mit 
ihrer freundlichen und herzlichen Art 
für viele das Gesicht der Gemeinde,  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

hat immer ein offenes Ohr und ist 
überall gern gesehen. Oft hört man ihr 
wohlbekanntes Lachen durchs Haus 
schallen. 
Sie ist kompetente Ansprechpartne-
rin: die, die den Überblick hat, die auf 
so ziemlich alles eine Antwort weiß – 
oder zumindest, woher man eine be-
kommen kann. Wie oft hört man den 
Ausspruch: „Ach, ich frag einfach mal 
Andrea (Eppmann)!“ 
Sie hat ihren eigenen Kopf und denkt 
immer mit – auch kritisch, worüber 
wir sehr dankbar sind! 
 
Mit allen möglichen Anliegen kom-
men Pfarrer*innen wie Gemeindeglie-
der zu ihr: „Liebe Frau Eppmann, 
könnten Sie bitte mal…?“ Und oft be-
kommt man dann zur Antwort – mit 
einem Lächeln: „Ach, das habe ich 
doch schon erledigt!“ 
 

https://de.wiktionary.org/w/index.php?title=%E1%BC%80%CE%BD%CE%B4%CF%81%CE%B5%E1%BF%96%CE%BF%CF%82&action=edit&redlink=1
https://de.wiktionary.org/wiki/tapfer
https://de.wiktionary.org/wiki/t%C3%BCchtig
https://www.dwds.de/wb/arbeitsam
https://www.dwds.de/wb/engagiert
https://www.dwds.de/wb/flei%C3%9Fig
https://www.dwds.de/wb/tatkr%C3%A4ftig
https://www.dwds.de/wb/mit%20Schmackes
https://www.dwds.de/wb/beherzt
https://www.dwds.de/wb/entschlossen
https://www.dwds.de/wb/forsch
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Zugegeben, manchmal kann sie für 
uns Pfarrer*innen auch ziemlich unbe-
quem sein, wenn sie uns freundlich 
erinnern muss: „Bitte denken Sie da-
ran, dies und das noch zu tun! Das 
muss ja spätestens Ende der Woche 
erledigt sein!“ Aber natürlich sind wir 
froh darüber, dass sie immer alles im 
Blick hat.  
Wenn es um die Organisation von Ge-
meindefesten, Jubelkonfirmationen, 
besonderen Anlässen und Empfängen 
geht, hat sie gleich den Plan, an was 
alles gedacht werden muss. 
Zum Glück sind ihr auch KirA, NKF, 
Microsoft Publisher (besonders wich-
tig bei der Gemeindebrief-Erstellung) 
und U2b keine Fremdworte. 
Und dass sie gerne schmückt, deko-
riert und einrichtet (auch mit den Bil-

dern ihrer Tochter), das kann jeder 
sehen, der mal ins Büro kommt. 
 
Man könnte noch lange so fortfahren. 
Aber wir können es heute auch ganz 
kurz sagen:  
Wir sind sehr dankbar, dass wir Sie, 
liebe Andrea Eppmann, seit 25 Jahren 
bei uns haben, und dass Sie Ihrem 
Namen alle Ehre machen und so 
„tüchtig“ zum Wohl der ganzen Ge-
meinde Ihren Dienst tun!  
Sie sind für die Gemeinde ein Segen!  
Deshalb gratulieren wir Ihnen von 
Herzen zu Ihrem 25. Dienstjubiläum 
und wünschen Ihnen Gottes reichen 
Segen für hoffentlich viele weitere 
Gemeindesekretärinnen-Jahre in Petri
-Nicolai! 
 

für das Pfarrteam: Thomas Böhmert 

 
Das Dienstjubiläum von Andrea Eppmann  

wollen wir auch im Gottesdienst  
und bei einem anschließenden Empfang feiern:  

 
Herzliche Einladung an alle  

am Sonntag, 6.8.2023 um 10 Uhr  
in die Martin-Kirche!  

Dienstjubiläum unserer Gemeindesekretärin 
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Familienzentrum St. Nicolai 

Die Schukis sind wieder unterwegs... 
 
Die Kinder des Ev. Familienzentrums St. Nicolai, die in diesem Sommer eingeschult 
werden (Schukis genannt), konnten am Freitag, 28.04.2023, endlich wieder das Mu-
seum für Kunst- und Kulturgeschichte besuchen. 
 

Mit diesem Museum in der Hansastraße haben wir einen 
langjährigen Kooperationsvertrag, durch den wir indivi-
duelle und themenorientierte Besuche auf Wunsch, 
mehrmals im Jahr, 
durchführen kön-
nen. 
Durch Corona war 
uns das Vergnügen 
eines Besuches aber 
lange Zeit nicht 
möglich gewesen. 
Deshalb freuten 
sich die Schukis und 

die begleitenden Erzieher*innen, als die Muse-
umspädagogin Ann-Katrin uns durch die aktu-
elle Ausstellung führte. 
Die Ausstellung zeigt Bilder in unterschiedli-
chen Maltechniken und Farben aus den letzten 
Jahrhunderten. 
Anhand ausgewählter Bilder, Anschauungs-
stücken, Materialien zur Farbherstellung und 
Erklärungen, konnten sich die Schukis ein Bild von dem damaligen Beruf des Malers 

machen. Ebenso konnten sie unterschiedli-
che Malstile kennenlernen. 
Im Familienzentrum wollen wir bald wie die 
Künstler vor hundert Jahren Farben herstel-
len und in unterschiedlichen Techniken ma-
len- vielleicht gibt es dann in der Kita auch                                                      
eine Ausstellung! 

 
Regina Schilling 
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Regelmäßige Termine 

Gemeindehaus St. Nicolai – Kreuzstraße 
(Sommerferien vom 22. Juni – 06. August 2023) 
 
MI 31.05. 10.00 Uhr Gymnastik-Gruppe (wöchentlich) 

FR 02.06. 18.30 Uhr BrettspielUnion 
DI 06.06. 16.00 Uhr Konfirmandenarbeit (I - wöchentlich) 

   17.00 Uhr Konfirmandenarbeit (II - wöchentlich) 

   19.30 Uhr Helferkreis (wöchentlich) 

MI 07.06. 13.00 Uhr Frauenkreis Nicolai: Ausflug 
FR 09.06. 18.30 Uhr BrettspielUnion 
DI 20.06. 15.00 Uhr LiteraturCafé 
MI 21.06. 14.00 Uhr Pflegesprechstunde (nur nach vorheriger 

telefonischer Absprache: 0231-912 346 708) 

 15.00 Uhr Frauenkreis Nicolai 

 

Gemeindezentrum Martin – Sternstraße 
(Sommerferien vom 22. Juni – 06. August 2023) 
 
MI 31.05. 14.00 Uhr Frauenkreis Martin 
DO  01.06. 09.00 Uhr Café Donnerstag (wöchentlich) 

MO 05.06. 15.00 Uhr Montagstreff (14tägig) 
MI 07.06. 13.00 Uhr Frauenkreis Martin: Ausflug 
DI 13.06. 18.30 Uhr Bibl. Abendbrot für Frauen 
MI 14.06. 10.00 Uhr Männerkreis:  

Ausflug zur Glockengießerei nach Gescher 

   15.00 Uhr Frauenkreis Martin 
FR 16.06. 18.30 Uhr BrettspielUnion 
FR 23.06. 18.30 Uhr BrettspielUnion  

Während der Sommerferien treffen sich die Gruppen und Kreise 
nur nach vorheriger Absprache. 
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Neues aus dem Förderverein 

Am Freitag, dem 5. Mai,  hat sich der 
Förderverein St. Nicolai im Gemeinde-
haus zu seiner jährlichen Versamm-
lung getroffen. Von den aktuell 35 
Mitglie- 
dern waren 11 anwesend.  
 
Im vergangenen Jahr 2022 hat der 
Förderverein den Verkündigungsengel 
mitfinanziert und die Kosten für ein 
neues Funkmikrofon in der Nicolai-Kir- 
che übernommen. 
 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wur-
de über Aktivitäten des Fördervereins 
gesprochen. Möglich wäre, einen neu-
en Flyer entwerfen zu lassen. Zudem 
wäre  

ein „Roll-Up“ hilfreich, um bei Veran-
staltungen der Kirche deutlich sichtba-
rer als Förderverein auftreten zu kön-
nen. (Ein Roll-Up ist ein großes Plakat, 
nur deutlich stabiler und mehrmals 
verwendbar.) 
Der Förderverein könnte sich auch 
vorstellen, einen fest installierten 
Beamer und eine fest installierte Lein-
wand für die Nicolai-Kirche zu finan-
zieren. Auch LED-Strahler für eine Ver-
änderung der „Kirchenatmosphäre“ 
könnten über die Mittel des Förder-
vereins angeschafft werden. Damit 
sollen Voraussetzungen für andere 
Gottesdienstformate wie z. B. Jugend-
gottesdienste oder Kinogottesdienste 
geschaffen werden. 
 
Zudem kam der Gedanke auf, ein 
Kurzvideo über die architektonische 
Besonderheit der Nicolaikirche drehen 
zulassen. Dieses Video könnte über 
YouTube bzw. die Homepage abgeru-
fen werden. Des Weiteren könnte 
man die Gemeinde auch dabei unter-
stützen, ein Video über das Gemein-
deleben zu produzieren. 
 
Abschließend waren sich die Mitglie-

der darüber einig, am Tag des offenen 

Denkmals — dieses Jahr am 10.09.23 

— mit einem Stand vor der Nicolai-

Kirche präsent zu sein und Kirchenfüh-

rungen anzubieten. 

Mattias Flender 
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Musik 

Flötenkreis 
dienstags, 19.00 Uhr 

(nach Vereinbarung) 

Posaunenchor 
dienstags, 20.00 Uhr 

(wöchentlich) 

 Petra Grabowski | Telefon: 185 81 37 
 

 ♫♫♫♫ 
 

„Nicolettinis“ (Jugend-Kinderchor) 
mittwochs, 17.00 – 18.00 Uhr 
(bis 07.06.|ab 09.08.|wöchentlich) 

Kirchenchor 
mittwochs, 18.00 – 19.30 Uhr 
(bis 07.06.|ab 19.07.|wöchentlich) 

Chor „Nicovocale“ 
mittwochs, 19.30 Uhr 

(bis 07.06.|ab 19.07.|ungerade Kalenderwoche)  

Frauengospelchor „Nicolettas“ 
mittwochs, 19.30 Uhr   

(bis 31.05.|Ferien|ab 26.07.|gerade Kalenderwoche)  
 Conni Guber | email: conni-guber@gmx.de | Handy: 0177-91 98 97 6 

FEST DER CHÖRE 2023 
Am 10. Juni findet das 15. FEST DER CHÖRE im Rahmen von Klangvokal statt.  

Auch in diesem Jahr wird unsere Gemeinde wieder durch zwei Chöre vertreten sein. 

NICOVOCALE und NICOLETTAS treten – genau wie letztes Jahr – wieder mittags direkt 
hintereinander in der St. Marienkirche auf. 

MUNDWERK, ebenfalls ein Chor unter Leitung von Conni Guber, der in unseren Gemein-
deräumen probt, wird auch wieder dabei sein: Vielleicht habt Ihr/haben Sie ja Zeit und 

Lust, am 10. Juni zum Zuhören zu kommen? 
Wir würden uns über bekannte Gesichter auf jeden Fall sehr freuen! 

   12.30 - 13.00 Uhr Nicovocale (St. Marien) 
 13.05 - 13.35 Uhr Nicolettas (St. Marien) 

                                      15.30 - 16.00 Uhr MundWerk (Foyer des Orchesterzentrums) 

mailto:conni-guber@gmx.de
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Familienkonzert 
 

Zu einem heiteren FAMILIENKONZERT  
laden wir herzlich ein: 

 

BABAR, der kleine Elefant 
 

am Sonntag, dem 27. August, 15.00 Uhr 
 im Gemeindehaus Nicolai 
 

 
 
 
 
Sommer 1940 auf dem Land in Frankreich:  
Die kleine Nichte des berühmten französischen Pianisten und Komponisten 
Francis Poulenc legt ihrem Onkel ein Bilderbuch auf das Klavier. „Nun spiel 
mal.“  Der Onkel improvisiert drauflos, zunächst ohne das Erfundene zu Papier 
zu bringen.  
Jahre später, nach einem weiteren Besuch, schreibt er die Musik auf und – voilà 
– fertig ist eines der schönsten musikalischen Kinderstücke des 20. Jahrhun-
derts. 
Humorvoll, witzig und elegant ist die Musik zu dem Kinderbuch von Jean de 
Brunhoff, ein Klassiker in Frankreich und lange auch in Deutschland. 
 
Die Schauspielerin Monika Bujinski (ehemals Theater Dortmund) und Michael 
Hönes am Klavier bringen das Stück gemeinsam auf die Bühne.  
Die Dauer der Veranstaltung beträgt ca. 45 Minuten, der Eintritt ist frei.  
Die Aufführung ist sowohl für Kinder im Kindergartenalter als auch für Grund-
schulkinder (oder etwas älter) geeignet. 
 
Wir freuen uns, nach dem sehr erfolgreichen Familienkonzert am 7. Mai mit 
dem „Ensemble La Perle - Tamayura“  nun eine weitere Veranstaltung für Fami-
lien anbieten zu können. 
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Persönliche Nachrichten 

Taufen 
Fria Jansen 
Charlotte Luise Bund 
Carlotta Müller 
Leon Buck 
Ben Maximilian Höringklee 

 
 

Bestattungen 
Klaus Schlüter 
Magdalena Schneider 
Winfried Holland 
Brunhilde Arnold 
Helmut Willi Vogel 
Edith Bohm 
Martha Boseniuk 
Margrit Luise Klostermann 
Heinz Ciesla 
Dieter Wiedfeld 
Hildegard Helmboldt 
Artur Habichtshofer 

Trauungen 
Janina und Mark Frank 
Helen und Maximilian Imrich 

Herzliche Einladung zum nächsten Konfi-Jahrgang! 
 

Im Herbst beginnt die Vorbereitungszeit auf die Konfirmation 2025 mit einer neuen 
Gruppe. Dazu laden wir alle ein, die im Laufe des Jahres 2011 geboren sind. 

 

Der Konfi-Unterricht 2023-2025 findet überwiegend im Gemeindehaus St. Nicolai 
statt, und zwar i.d.R. dienstags von 16.00 bis 17.30 Uhr. Erstmals werden wir dabei 

eine Kooperation mit der Paul-Gerhardt-Gemeinde eingehen – und freuen uns 
schon auf die Zusammenarbeit! 

 

Ein Brief mit genaueren Infos soll spätestens während der Sommerferien in den 
entsprechenden Haushalten ankommen. 

 

Der Info- und Anmelde-Abend findet statt am Do., 31.8.2023 um 19 Uhr im Ge-
meindehaus St. Nicolai. Die erste Konfi-Stunde ist dann am Di., 12.9. um 16.00 Uhr. 

 

Liebe zukünftige Konfis, wir freuen uns auf Euch! 
Miriam Helmert (aus Petri-Nicolai) & Natascha Luther (aus Paul-Gerhardt) 
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Kontakt 
Pfarrerin   Miriam Helmert, Tel.: 62 805 308                     
Pfarrbezirk 1  Sternstr. 21, 44137 Dortmund 
    helmert@petri-nicolai.de 
 

Pfarrer   Thomas Böhmert, Tel.: 133 86 27  
Pfarrbezirk 2 Stübbenstr. 11, 44137 Dortmund 

boehmert@petri-nicolai.de     
        

Finanz-Kirchmeisterin Claudia Herth, Tel.: 0178-75 27 501 

 
 

Gemeindebüros           
Andrea Eppmann | info@petri-nicolai.de 
  

Sternstr. 21, 44137 Dortmund, Tel: 0231/14 18 95, Fax: 0231/185 90 80 
MO + DO 9.00 - 12.00 Uhr, DO 14.30 - 16.30 Uhr 
 

Kreuzstr. 66 a, 44139 Dortmund, Tel.: 0231/10 26 40, Fax: 0231/106 27 72 
DI + FR 9.00 - 12.00 Uhr, MI 14.30 - 16.30 Uhr  

 
 

Kindertageseinrichtungen 
  
Ev. Martin-Kindergarten | Leitung: Petra Druffel | Telefon: 14 89 01 
Sternstr. 23, 44137 Dortmund | leitung.stern@ekkdo.de 
 

Ev. Familienzentrum St. Nicolai | Leitung: Ira Kersebaum | Telefon: 12 58 49 
Lindemannstr. 68 a, 44139 Dortmund | leitung.lindemann@ekkdo.de      
 

Ev. Tageseinrichtung St. Petri | Leitung: Anja Pauschert | Telefon: 14 59 16 
Luisenstr. 15, 44137 Dortmund | leitung.luisen@ekkdo.de 
 

Ev. Familienzentrum Kinder unterm U | Leitung: Britta Müller | Telefon: 286 787 46 
Rheinische Str. 66, 44137 Dortmund | leitung.rheinische@ekkdo.de 
  
 
Bankverbindung: Ev. St. Petri-Nicolai-Gemeinde 
IBAN: DE87441600142301116702,  BIC: GENODEM1DOR, Dortmunder Volksbank e.G. 

 
Bankverbindung: Verein zur Förderung der St. Nicolai-Kirche e.V. 
IBAN: DE96441600146367577700,  BIC:GENODEM1DOR, Dortmunder Volksbank e.G. 

www.petri-nicolai.de        
 

mailto:kita.stern@vkk-do.de
mailto:kita.lindemann@vkk-do.de
mailto:kita.luisen@vkk-do.de
http://www.petri-nicolai.de
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Möge die Straße uns zusammenführen,  
und der Wind in deinem Rücken sein, 
sanft falle Regen auf deine Felder, 
und warm auf dein Gesicht der Sonnenschein. 
Und bis wir uns wiedersehen,  
halte Gott dich fest in seiner Hand.  
Und bis wir uns wiedersehen,  
halte Gott dich fest in seiner Hand. 
 

Führe die Straße, die du gehst, 
immer nur zu deinem Ziel bergab, 
hab, wenn es kühl ist, warme Gedanken 
und den vollen Mond in dunkler Nacht. 
Und bis wir uns wiedersehen… 
 

Hab unterm Kopf ein weiches Kissen, 
habe Kleidung und das täglich Brot; 
sei über vierzig Jahre im Himmel, 
bevor der Teufel merkt, du bist schon tot. 
Und bis wir uns wiedersehen... 
 

Bis wir uns mal wiedersehen, 
hoffe ich, dass Gott dich nicht verlässt; 
er halte dich in seinen Händen, 
doch drücke seine Faust dich nie zu fest. 
Und bis wir uns wiedersehen... 
 


